
Forschung für die Praxis 

Bericht des Länderinstituts für Bienenkunde 2021 

 

Das LIB 2022 in Zahlen Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

des Länderinstituts für Bienenkunde Hohen 

Neuendorf e. V. war 2022 ein Jahr der 

Veränderungen, nachdem der langjährige 

wissenschaftliche Direktor Prof. Dr. 

Bienefeld Ende Januar ausgeschieden war. 

Seine Nachfolgerin, Frau Prof. Dr. 

Genersch, startete mit Elan und vielen 

Ideen in ihre neue Aufgabe, ohne dabei 

ihre eigene erfolgreiche wissenschaftliche 

Tätigkeit als Leiterin der Abteilung 

Bienengesundheit zu kurz kommen zu 

lassen. Um die Forschungsarbeiten zur 

Zucht auch in vollem Umfang weiterhin 

fortführen zu können, wurde Dr. Andreas 

Hoppe, der bereits seit einigen Jahren eine 

erfolgreiche Zuchtwertschätzung am LIB 

gewährleistet, als Leiter der Abteilung 

Zucht und Genetik eingesetzt. Für die 

praktische Zuchtarbeit trägt nun Dipl.-Ing. 

agr. Fred Zautke die Verantwortung. Damit 

konnten auch in 2022 wieder zahlreiche 

Forschungsprojekte zu verschiedensten 

Aspekten der Bienenhaltung bearbeitet 

werden, von denen im Folgenden eine 

Übersicht zu den verschiedenen 

Themenbereichen zusammengestellt 

wurde. Weitere Tätigkeiten des LIB im 

Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sowie zur 

Krankheitsdiagnostik, Honig- und Wachs-

analytik und in der institutseigenen Imkerei 

sind in nachstehender Tabelle zusammen-

gefasst. 

Ausführlichere Informationen zur Arbeit 

des Instituts sowie alle Kontaktdaten 

finden Sie auf unserer Webseite unter 

www.honigbiene.de. 

Personal Anzahl

Mitarbeitende 37

DoktorandInnen 7

Bachelor-/Masterstudierende 7

Auszubildende/FÖJlerInnen/Bufdis 6

PraktikantInnen 10

Öffentlichkeitsarbeit

Publikationen international 14

Publikationen national 12

Wiss. Poster 13

Vorträge 49

Lehrgänge (Teilnehmende) 46 (800)

Gutachten 84

Imkerei

Überwinterungsrate 2021/2022 (in %) 95

aufgezogene Weiseln/Zuchtlarven 511/ 1.996

künstlich besamte Königinnen 126

Bienenvölker des Instituts 321

davon leistungsgeprüft 57

Honigertrag (in t) 11,6

Analytik/Forschung

Untersuchung von 

Bienenprodukten

Honigproben 1.260

Wachsproben 352

Pollen/Bienenbrot 114

Untersuchung auf

Bienenkrankheiten

Amerikanische Faulbrut 1.107

Nosemose 1.422

Viren 2.420

Zuchtwertschätzung

Datensätze 262.494

Rassen 11

Forschungsprojekte

gesamt 29

davon (ko)finanziert über Drittmittel 21

http://www.honigbiene.de/


Zucht und Genetik 

* Zuchtwertschätzung, SMR und Varroaresistenz 

Für das Prüfjahr 2022 wurden 10.075 Leistungsprüfungen erfasst, davon kamen 5.517 aus den 

Landesverbänden des Deutschen Imkerbundes (D.I.B.). Zuchtwertschätzungen werden für 

insgesamt 262.787 registrierte Königinnen für acht Bienen-Populationen von sieben 

Bienenrassen in 14 Ländern durchgeführt und auf BeeBreed.eu veröffentlicht. 

Die Zuchtwerte aus den Ergebnissen der Brutuntersuchungen (Reproduktionsrate der Milben 

– SMR, Wiederverdeckelung) wurden in den regelmäßigen Ablauf der Zuchtwertschätzung 

integriert. Für einen Anteil von derzeit 39.588 der Carnica-Königinnen wurden diese 

Zuchtwerte auf BeeBreed.eu veröffentlicht und in die Zuchtwertanzeigen sowie 

Zuchtplanungsfunktion einbezogen. 

Das LIB führt eine Selektionslinie, die auf hygienisches Verhalten ausgelesen wurde. 2022 

wurde ein wichtiger Meilenstein erreicht, denn die Linie wurde in die Praxis überführt. Die 

Töchter von Königinnen dieser Linie haben in einem Einkreuzungsversuch bei ausgewählten 

Züchtern in verschiedenen Ländern eine Leistungsprüfung durchlaufen. Die Ergebnisse zeigten 

neben dem zu erwartenden sehr starken hygienischen Verhalten auch einen sehr guten 

Honigertrag. Selbst Sanftmut und Wabensitz, die in der Selektionslinie wegen der veränderten 

Schwerpunktsetzung für die Selektion geringer ausgeprägt sind, erreichten gute 

Bewertungen. Als Vergleich dienten Königinnen einer anderen LIB-Linie. 

Die ursprüngliche Selektionslinie wird im LIB weitergeführt, wobei die regulären 

Leistungsprüfungen durch den VSH-Infektionstest (VSH =Varroa Sensitive Hygiene; ein Test, in 

dem das Ausräumen von Varroa-befallener Brut gemessen wird) und die Erfassung der 

Überwinterungsfähigkeit ohne vorherige Varroa-Behandlung ergänzt werden. 

 

Dr. Andreas Hoppe, Fred Zautke, Christoph Schwekendiek 
Mit finanzieller Unterstützung des D.I.B. und anderer Verbände (Zuchtwertschätzung) sowie des BMEL über die 
BLE für SMR-Modellierungen (FKZ: 2819111018).  

 

* Genomische Selektion und Genetisches Monitoring  

Das LIB hat im Jahr 2022 erstmals den in Zusammenarbeit mit dem Hersteller Illumina und 

dem Laborpartner IFN Schönow e.V. entwickelten SNP-Chip zur Genotypisierung von Bienen 

zum Einsatz gebracht. Dafür wurde im LIB eine Prozesskette mit dem IFN Schönow aufgebaut, 

die eng mit BeeBreed.eu verzahnt ist. Die erste größere Anwendung des neuen Chips erfolgt 

im Auftrag des BMEL/BLE als Studie am LIB zur Erfassung der genetischen Vielfalt der 

Honigbiene und der Struktur der Züchterschaft in Deutschland. Hierfür wurden Beprobungs-

Sets an Imkereien verschickt, um einzelne Arbeiterinnen einsenden zu können. In einem 

begleitenden Fragebogen sollten diese Imkereien zudem Auskunft über imkerliche Ziele sowie 

die Unterart und Herkunft ihres Bienenmaterials gegeben werden. Die Genotypisierungen 

wurden sowohl von Bienenproben aus „gewöhnlichen“ Völkern als auch Zuchtvölkern 

durchgeführt.  

 



Insgesamt gingen beim LIB 1.031 Proben inklusive Fragebogen aus Deutschland ein. Aus 14 

benachbarten Ländern wurden weitere 347 Bienen von sechs Unterarten als 

Vergleichsmaterial zu den deutschen Proben gesammelt. Abb. 1 zeigt eine vergleichende 

Darstellung aller Bienenherkünfte. Von deutschen Züchtern stammten 221 der Bienen von der 

Unterart Apis mellifera carnica. Die deutsche Carnica-Population ließ sich von den Carnica-

Referenzproben aus der Balkanregion abgrenzen. 87 Imker rechneten ihr Material der 

Zuchtlinie „Buckfast“ zu. Die 735 Proben der „deutschen Landbiene“ lagen zwischen denen 

der deutschen Carnica- und der Buckfast-Population. Regionale Unterschiede innerhalb der 

„deutschen Landbiene“ waren kaum nachweisbar. Nur wenige der von deutschen Imkern 

eingesandten Proben wurden der ursprünglich in Deutschland heimischen Dunklen 

Honigbiene (A. m. mellifera) zugeordnet. 

 
Dr. Richard Bernstein, Dr. Andreas Hoppe 

Im Auftrag des BMEL über die BLE 

 

 
 

Abb. 1: Hauptkomponenten-Analyse aller Proben des genetischen Monitorings und der Referenzproben.  

 

*Genbank Honigbiene - der Aufbau einer nationalen Genreserve 

Im Jahre 2022 wurde die Einlagerung von kryokonserviertem Honigbienen-Sperma (237 

Proben) in die Genbank landwirtschaftlicher Nutztiere am Friedrich-Loeffler-Institut 

abgeschlossen. Das Material wurde anhand von molekularbiologischen Tests und 



morphometrischen Merkmalsuntersuchungen charakterisiert und auf Viren untersucht. Um 

weitere Merkmale nachträglich messbar zu machen, wurden neben den Spermaproben auch 

ganze Arbeiterinnen und Drohnen sowie Gewebeproben zur DNA-Extraktion eingelagert.  

Zum Abschluss des Projekts wurde ein Begleitvideo zur Kryokonservierung von 

Drohnensperma erstellt, das die notwendigen Schritte auf eingängige Weise darstellt. Da die 

künstliche Besamung einen Bestandteil der Kryokonservierung darstellt, wurde auch dieser 

Vorgang aufgenommen. Beide Videos sind auf der Webseite des LIB (www.honigbiene.de) 

unter den allgemeinen Informationen zur Zucht zu finden. 

 
Dr. Jakob Wegener, Victoria Viert, Anja Rogge, Prof. Dr. Kaspar Bienefeld 
Mit finanzieller Unterstützung durch das BMEL über die BLE (FKZ 2817BM020). 

 

*Erhalt genetischer Diversität bei der Honigbiene durch vereinfachte Paarungskontrolle 

Im Rahmen dieses im Jahr 2022 abgeschlossenen Projekts wurde die Mondscheinbegattung 

als Möglichkeit zur Paarungskontrolle untersucht. Dabei wird die Begattung kontrolliert, 

indem die Freisetzung von Drohnen und den zu begattenden Königinnen erst nach der 

normalen Begattungszeit erfolgt. Die Methode wurde unter praxisnahen Bedingungen in 

Brandenburg sowohl im kleinen Maßstab einer Imkerei als auch im Rahmen einer etablierten 

Belegstelle durchgeführt. 

Insgesamt konnte sowohl ein guter Begattungserfolg als auch eine gute Paarungsreinheit 

erzielt werden. Letztere wurde sowohl mit morphometrischen als auch molekularbiologischen 

Methoden überprüft. Der optimale Öffnungszeitpunkt wurde auf 3:15 bis 3:45 Stunden vor 

Sonnenuntergang ermittelt. Die Kühlung der Bienenvölker vor der Öffnungsphase förderte 

sowohl die Paarungsreinheit als auch den Begattungserfolg, ist aber nicht zwingend 

notwendig.  

Durch automatische Öffnungs- und Schließmechanismen konnte die Methodik 

technologisch verbessert und für große Belegstellen angepasst werden. 

Der Wissenstransfer aus dem Projekt in die Imkerschaft erfolgte über Vorträge und 

Schulungsmaßnahmen. sowie Filmaufnahmen, die die Hintergründe und Details der 

Mondscheinpaarung darstellen und auf www.honigbiene.de unter den allgemeinen 

Informationen zur Zucht zu finden sind.  
 

Eduard Musin, Andrea Jäkisch, Dr. Jakob Wegener, Prof. Dr. Kaspar Bienefeld 

Mit finanzieller Unterstützung durch das BMEL über die BLE (FKZ 2818BM040). 

 

Forschungsarbeiten zu Bienenkrankheiten 

In den letzten zwei Jahrzehnten wurden weltweit viele Untersuchungen und Monitoring-

studien zur Bienengesundheit bzw. zu Bienenkrankheiten durchgeführt, die übereinstimmend 

zeigten, dass nahezu alle Völker mit V. destructor parasitiert und die meisten Völker zusätzlich 

mit anderen viralen, bakteriellen oder fungalen Bienenpathogenen infiziert sind. Die 

Schädigung eines Bienenvolks durch die Varroa-Parasitierung wird als Varroose bezeichnet 

und ist das größte Problem in der Bienenhaltung weltweit. Meistens ist es aber nicht die 



Varroamilbe allein, die Probleme verursacht, sondern es sind alle Pathogene zusammen, die 

die Gesundheit des jeweiligen Bienenvolks beeinträchtigen und dadurch Völkerverluste 

verursachen oder zumindest dazu beitragen. Unsere Forschungsarbeiten zu 

Bienenkrankheiten konzentrieren sich deshalb nicht nur auf die Varroose; wirnehmen auch 

andere wichtige Krankheitserreger in den Blick, darunterdas an der Varroose beteiligte 

Flügeldeformationsvirus DWV, den Pilz Nosema spp., der Nosemose verursacht, sowie das für 

die Amerikanische Faulbrut verantwortliche Bakterium Paenibacillus larvae. 
 

Dr. Anne Fünfhaus, Dr. Sebastian Gisder, Dr. Julia Ebeling, Josefine Göbel, Niklas Sibum, Antonia Reinecke, Sarah 

Riebschläger, Caroline Schmoock, Vivian Schüler, Juliane Schreiber, Kati Hedtke, Theresa Wroblewski, Marie 

Schwetz, Marcello Ohmen, Prof. Dr. Elke Genersch 

Drittmittel: BMEL/BLE (FKZ 2819SE004) in Kooperation mit den anderen Bieneninstituten und der Universität 

Potsdam (Dr. Detlef Groth), EU (Verordnung VO (EG) Nr. 1308/2013), DFG (GraKo2046, FOR5026 InsectInfect, 

GE1365.4-1), BMEL/BLE (FKZ 281C302A19), BMWi/EuroNorm GmbH (FKZ 49VF190021, FKZ 49MF220001). 

 

*DWV und Winterverluste 

Obwohl das Virus DWV eigentlich recht harmlos ist, treten vor allem im Herbst auch 

symptomatische DWV-Infektionen auf, bei denen das Gehirn der schlüpfenden Bienen DWV-

infiziert ist und die Flügel verkrüppelt sind. Diese nicht-lebensfähigen Bienen entstehen nur, 

wenn das Virus von der Milbe auf die Puppe übertragen wird und die übertragende Milbe 

selbst DWV-infiziert ist. Wir konnten zeigen, dass in der DWV-infizierten Milbe die virulentere 

DWV-B-Variante selektiv vermehrt wird, die nach Übertragung auf die Puppe zu den 

beschriebenen Symptomen bei den einzelnen Bienen, aber auch zum Zusammenbruch ganzer 

Völker führt. Diese klinisch auffälligen, DWV-infizierten Bienen sind das charakteristische 

Symptom der Varroose. Je nach Schwere der Erkrankung führen Varroa-übertragene DWV-B-

Infektionen zum Tod im Puppenstadium, zum Schlupf nicht lebensfähiger, verkrüppelter 

Bienen oder auch zum Schlupf gesund-aussehender Bienen, die aber eine Infektion des 

Gehirns aufweisen. 

Diesen Zusammenhang zwischen Varroose, verkrüppelten Bienen und DWV-Infektionen im 

Gehirn nutzen wir seit 2005 im Deutschen Bienenmonitoring (DeBiMo) zur Identifizierung von 

Völkern, die an einer klinisch relevanten DWV-Infektion leiden, indem wir nur die Köpfe der 

Bienen auf DWV analysieren. Über den gesamten Beobachtungszeitraum wurden bei 24,7 % 

± 9,9 % (Mittelwert ± Standardabweichung) der Völker klinisch auffällige DWV-Infektionen 

diagnostiziert. Damit traten diese DWV-Infektionen signifikant häufiger (p < 0,0001) auf als 

alle anderen Virusinfektionen. Durch die Beschränkung der Diagnose auf klinisch relevante 

DWV-Infektionen konnten wir die DWV-Befunde im DeBiMo statistisch auswerten: In der 

Gruppe der Völker mit einer klinisch auffälligen DWV-Infektion sind sowohl die 

Winterverlustraten als auch die Varroaparasitierungsraten signifikant höher (p < 0,001) als in 

der Gruppe der Völker ohne eine solche DWV-Infektion. Für die imkerliche Praxis ergibt sich 

aus den Ergebnissen unserer Virusforschung und den Ergebnissen des DeBiMos, dass eine 

erfolgreiche Varroabehandlung das sicherste Mittel ist, um Winterverluste durch DWV-

Infektionen zu vermeiden, da ohne die Varroamilbe die Entstehung der virulenten, für die 

Völker potenziell tödlichen Virusvariante verhindert wird. 



*Nosema ceranae 

Mikrosporidien zählen zu den Pilzen und kommen als Krankheitserreger bei vielen 

Wirbeltieren und wirbellosen Tieren vor. Die beiden Mikrosporidienarten Nosema apis und N. 

ceranae können Honigbienen infizieren und bei erwachsenen Bienen Durchfallerkrankungen 

auslösen. Die Infektionsraten hängen mit dem Anteil an Altbienen im Volk zusammen und 

zeigen daher eine deutliche Saisonalität mit einer erhöhten Prävalenz im Frühjahr und 

abnehmender Prävalenz im Verlauf der Saison.  

In der Literatur finden sich mehrere Studien aus Südeuropa, die zeigen, dass N. ceranae-

Infektionen zu massiven Völkerverlusten führen können. Um zu untersuchen, ob dies auch in 

Nordost-Deutschland der Fall ist, haben wir die Daten unserer Langzeitstudie zur 

Nosema spp.-Prävalenz und Varroaparasitierung in Nordostdeutschland in Kooperation mit 

der Universität Potsdam (Dr. Detlef Groth) statistisch ausgewertet. Wir konnten tatsächlich 

einen signifikanten Zusammenhang zwischen N. ceranae-Infektionen im Herbst und 

Völkerverlusten im darauffolgenden Winter herstellen, allerdings nur, wenn wir die Daten aus 

mehr als 11 Jahren aufsummierten. Eine Signifikanz, die sich erst bei einer sehr großen 

Stichprobe ergibt, lässt Zweifel an der biologischen Relevanz des Ergebnisses aufkommen. Wir 

haben daher als Maß für die biologische Relevanz zusätzlich die sogenannte Effektstärke 

(Cohen’s ω) berechnet. Da deren Wert kleiner als 0,1 war, hatte der signifikante 

Zusammenhang zwischen N. ceranae-Infektionen und Winterverlusten keine biologische 

Relevanz. Um dieses Ergebnis weiter abzusichern, haben wir durch eine 

Klassifizierungsbaumanalyse für jedes Volk die Entscheidung treffen lassen, ob Tod oder 

Überleben des Volks von der N. apis-, der N. ceranae-Infektion oder der Varroalast abhing. Es 

bestätigte sich, dass nur die Varroabelastung eines s Bienenvolks iim Herbst der 

entscheidende Faktor dafür war, ob das Volk gute oder schlechte Chancen hatte, den Winter 

zu überleben. Lediglich in den wenigen Völkern, die keine oder eine sehr geringe Belastung 

mit Varroamilben im Herbst aufwiesen, konnte es zu Problemen durch N. ceranae-Infektionen 

kommen. Die Ergebnisse wurden in der Zeitschrift Communications Biology veröffentlicht und 

stehen unter doi.org/10.1038/s42003-023-04587-7 frei zur Verfügung. 

 

*Amerikanische Faulbrut (AFB) 

Monitoring und Epidemiologie sind zwei Bereiche der praktischen Infektionsforschung, die 

zusammengehören: Epidemiologische Untersuchungen sind insbesondere sinnvoll, wenn sie 

im Rahmen regelmäßiger Probennahmen erfolgen; regelmäßige Beprobungen einer Kohorte 

sind vor allem dann sinnvoll, wenn die Ergebnisse zu epidemiologischen Zwecken ausgewertet 

werden. Gerade bei anzeigepflichtigen Tierseuchen, wie der AFB der Bienen, sind daher 

sowohl Monitoringprogramme als auch weitergehende epidemiologische Untersuchungen 

wichtig und zielführend. Im Rahmen des vom LIB seit 2001 angebotenen AFB-Monitorings 

können Imker auf freiwilliger Basis (Eigenkontrollen) Futterkranzproben (FKP) oder 

Bienenproben (BP) zur Untersuchung auf Sporen von P. larvae, dem Erreger der AFB, 

einschicken. Eine im letzten Jahr durchgeführte, vergleichende Evaluierung der zwei 

Probenmatrices FKP und BP zeigte, dass sich beide gleichermaßen zur frühen Detektion 



infizierter Völker eignen. Die Ergebnisse wurden in der Zeitschrift Veterinary Sciences 

veröffentlicht und können unter doi.org/10.3390/vetsci10020103 nachgelesen werden. 

Bei der Untersuchung der Proben kommen neben der klassischen Methode der Anzucht 

des Erregers auf Columbia-Schafblut-Agar mit und ohne Nalidixinsäure auch modernste 

molekulare Diagnostikverfahren zur Anwendung. Bei einem positiven Nachweis von P. larvae 

in einer Probe wird das entsprechende Isolat anschließend mit verschiedenen Methoden 

genotypisiert, um die Verwandtschaft zwischen den Isolaten und damit die Ausbreitungswege 

des Erregers und der AFB zu verstehen. Von den in den letzten 22 Jahren isolierten und 

archivierten 2.952 Isolaten wurden bisher 762 umfassend typisiert. Nach Genotypisierung 

aller Isolate werden wir im Jahr 2023 die epidemiologischen Daten in Bezug auf die 

Ansteckungswege in Deutschland auswerten. 

 

 

Abb. 2: Entnahme einer Futterkranzprobe: Auch wenn die Entnahme aus verdeckelten Futterkranzhonigzellen empfohlen 

wird (links), beeinflusst es die Diagnose nicht wesentlich, wenn die Probe aus einem noch nicht verdeckelten Bereich 

genommen wird (rechts). Wichtig ist vor allem die Nähe zum Brutnest. 

 

Bienenprodukte und Bienenweide 

Bei Lebensmittelqualität und -sicherheit setzen Verbraucher in Deutschland einen hohen 

Standard voraus. Für die Umsetzung in hochwertige Qualitätsprodukte tragen die 

Lebensmittelhersteller die Verantwortung. Auch wenn die Bienenhaltung in Deutschland 

überwiegend als Hobby betrieben wird, sind die Imkerinnen und Imker für ihre 

Produktqualität genauso verantwortlich wie der Honighandel. Eine regionale Herstellung 

steigert die Wertigkeit des Produktes sowohl unter ökonomischen als auch ökologischen 

Aspekten und steht für einen hohen Qualitätsanspruch. Ein naturbelassener Honig kann diese 

Kriterien erfüllen, wenn in den Imkereien alle erforderlichen Maßnahmen zum Erhalt der 

Qualität bei der Honigproduktion umgesetzt werden. Die Qualitätsuntersuchung von Honig 

bietet daher eine gute Kontrolle und zeigt u. a. Mängel auf, die durch Fehler bei der 

Herstellung entstanden sind. Zu den Forschungsschwerpunkten im LIB gehört deshalb die 

Qualität von Bienenprodukten. Im Vordergrund stehen Untersuchungen zu Inhaltsstoffen von 

Honig und Trachtpflanzen, aber auch die Verbesserung der Analyse- und 

Herstellungsmethoden von Honig. Dadurch konnten wir auch 2022 den Imkereien der LIB-

Förderländer Honig- und bundesweit Wachsuntersuchungen relativ kostengünstig anbieten. 



1.260 Honige wurden im Jahr 2022 analysiert, von denen mehr als 90 % aus unseren 

Förderländern stammten. Im Gegensatz zum Vorjahr war die Honigqualität wieder deutlich 

besser, denn mehr als 80 % der untersuchten Proben erfüllten die strengeren Anforderungen 

des D.I.B. für einen naturbelassenen Honig. Nur 28 Proben waren nach Honigverordnung nicht 

verkehrsfähig – aufgrund von mangelnder Sauberkeit, einem zu hohen Wasser- bzw. 

Saccharosegehalt oder aufgrund von Gärung. Der Anteil an Sortenhonigen betrug 23,8 %, 

davon waren 58 % Raps-, 16 % Linden- und 9 % Robinienhonige. Bei weiteren 22 % der Honige 

waren die sortentypischen Merkmale noch erkennbar. Dann konnten die Bezeichnungen wie 

z. B. „Frühjahrsblüte mit Rapshonig“ verwendet werden. 54 % der Honige mit allgemeiner 

Bezeichnung enthielten Honigtauanteile, 8 % der Sortenhonige trugen die Bezeichnung 

Honigtau- oder Waldhonig. Allerdings waren die vom Imker angegebenen Sorten nur zu etwa 

40 % korrekt. Daher gilt die Empfehlung, ohne Voruntersuchung lediglich eine allgemeine 

Bezeichnung zu verwenden.  

Der Klimawandel, aber auch die Modernisierung der Landwirtschaft sowie der Anbau neuer 

Pflanzen zur Energiegewinnung führen zu Trachtveränderungen in den Lebensräumen der 

Honigbienen. Die Pollenspektren von Honigproben bieten die Möglichkeit, wichtige 

Informationen über die Bienenweide zu erhalten. So wurden in einer Langzeitstudie 34 

Standorte über einen Zeitraum von bis zu 24 Jahren ausgewertet, um einen Einblick in die 

Trachtvielfalt und deren Veränderungen zu erhalten. An den meisten Standorten konnte zu 

etwa 65 % eine stabile Tracht bezüglich der Wild- und Gartenpflanzen nachgewiesen werden. 

Der durchschnittliche Verlust von Trachtpflanzen (ca. 25 %) war höher als das Auftreten neuer 

Pflanzen (ca. 10 %). Die Trachtpflanzen-Auswahl unterscheidet sich deutlich zwischen 

ländlichen und urbanen Landschaften. Die Pflanzenvielfalt ist abhängig von Standort und 

Untersuchungszeitraum.  

Für den Einsatz der Infrarotspektroskopie (IR) zur Sortenbestimmung konnte die 

Genauigkeit weiter verbessert werden. So ist es möglich, mehr als 90 % der gängigen 

Sortenhonige korrekt zu identifizieren. Die IR kann somit zur Unterstützung der klassischen 

Sortenbestimmung genutzt werden. Auch Verfälschungen von Bienenwachs mit Paraffin, 

Stearin und anderen Wachsen sind mittels IR schnell und ohne großen Aufwand detektierbar. 

2022 wurden 352 Wachsproben überwiegend aus Deutschland und der Schweiz untersucht. 

Insgesamt waren von diesen Proben zwei Prozent mit Paraffin verfälscht; in Deutschland lag 

der Wert bei 9,1 %.  

 

Dr. Norman Tanner, Einar Etzold, Rabih Chamma, Dr. Birgit Lichtenberg-Kraag 

Ko-finanziert durch die Europäische Union (Verordnung VO (EG) Nr. 1308/2013).  

 

Schulungs- und Fortbildungsmaßnahmen für die imkerliche Praxis 

 

2022 war zunächst noch von deutlichen Corona-Einschränkungen geprägt. Dadurch konnten 

Präsenz-Lehrgänge nur mit verminderter Teilnehmerzahl durchgeführt werden und 

Vorträge, ebenso wie Multiplikatoren-Schulungen, wurden überwiegend online gehalten. 

Für die Multiplikatoren bot das die Möglichkeit, sich intensiver mit der Online-Schulung zu 



befassen, wird sie sich doch künftig als witterungs- und entfernungsunabhängige sowie zeit- 

und energiesparende Schulungsform ergänzend zu Präsenzveranstaltungen etablieren. 

Letztere soll sie jedoch nicht ersetzen. Ein wichtiger Vorteil des Online-Format war die 

Möglichkeit, sich zu aktuellen Themen auszutauschen, so z. B. zur Varroa-Bekämpfung, 

Honigqualität, Wachsgewinnung, Zucht und Wildbienen. 

Unabhängig von Online- und Präsenzveranstaltungen kamen die Vorteile des langjährig 

etablierten Info-Briefes der Bieneninstitute (biene@imkerei), der mit Unterstützung des LIB 

entstandenen Imker-App des D.I.B. sowie das auf unserer Homepage bereitgestellte 

Lehrmaterial besonders zum Tragen. Hier wurde einiges überarbeitet. Zudem haben wir mit 

der Erstellung von Lehrtafeln begonnen. Damit sollen die auf dem Markt verfügbaren 

Lehrtafeln – insbesondere im Maß 100 x 70 cm – kostengünstig durch imkerlich bedeutsame 

Themen ergänzt werden. Dazu gehören u.a. die Lebensweise und Ansprüche eines 

Bienenvolkes, der Nutzen der Honigbiene, Bienenweide-Pflanzen bis hin zur Frage „Wie werde 

ich Imker/-in?“ oder „Bienen im Klassenraum – wie geht das?“. Zudem individualisieren wir 

die Lehrtafeln durch Einfügen der Kontaktdaten des jeweiligen Imkervereins oder -verbandes. 

Ein mit uns kooperierendes Unternehmen fertigt die Lehrtafeln wetterfest für ca. 100 €.  

Das LIB bietet nun rund um die Broschüre „Nachwuchs gewinnen – aber wie?“ ein Bukett 

aus Konzepten für Lehrbienenstände, Power-Point-Präsentationen, Lern-Spielen, 

Merkblättern und Lehrtafeln. Sie finden vielfältige Dokumente auf unserer Homepage 

www.honigbiene.de unter dem Fachbereich Aus- und Weiterbildung als „Lehrmaterial“. 
 

Dr. Jens Radtke 

Ko-finanziert durch die Europäische Union (Verordnung VO (EG) Nr. 1308/2013). 

 

 

Abb. 3: Beispiele für im Rahmen des Projektes entwickelte Lehrtafeln – (hier mit Logo und Internet-Adresse 
individualisiert für den Landesverband Brandenburgischer Imker). 

 

Weitere Mitarbeiter: Astrid Baselau, Marion Amenda, Ines Gaertner, Petra Kühn, Mario 

Neumann, Ivonne Kretschmann, Laura Seinwill, Lennart Siemann, Andrè Küsel, Pia Frederike 

Sünkel, Natalie-Désirée Glaubitz, Ulrike Bahrke, Karla Rausch, Noah Lietzkow, Yannik Zwanzig, 

Emily Gadzikowski, Niclas Gent, Maxine Görgens, Ilka Ronsöhr 
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